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Fusettionsgebiliir für dieeinsoaitigekleine
Reue 10 Goloofennige,außeriialbdes Kreises
15 Goldnfennize Nellarneeile 30 benn. 45
Goldvfennige nserateweriien bisDienstag
bezw. Freitag nachm. 2 Uhr in oee Geschäfts-
stelle, Tireslauersiraße 22, angenommen.  
 

2b. Seine. :
 

Regierungrlrise in Berlin?
Die Frage ob Die Erklärung des Reichskanzlers Marr

.u-r Kriegsschuldliige notifiziert werden soll

Der nicht, und ob es fiir Deutschland raitsam ist, sich gerade

ebt »nur Eintritt in den Völkerbund zu melden, hat
*oizklicki die Möglichkeit einer innervolitischen Krise herauf-

deschworen. Der »9‘*0220<'2‘It3" iibersehreibt einen Drei Spalten

langen Bericht mit: »Wer dem großen Ministerstrrrz« und
weiterhin »Die 9iegiernn,23fri5e eröffnet« Wenn man be-

denkt welche erhebliche Unruhe damit errrerit in das deutsche

Volk hineinaetrageir wird weil die Parteizerrissenheit ein
gemeinsames Vorgehen nicht zuläsrt iso erscheint es notweridia,
in diesem Arcqenbliil nach-inmitten wie die Dinae lieaeii und
0b in ders Tat mit einem Akutwerden der Krise zu rechnen ist.

lrLJhne die Sozialdemokratie versfiigt das ieiiiae Kabinett nur
über den kleinen Block der Mittelvarteien wäre also nicht in
der« Lage, sich bei Austraairna erheblicher politischer Schwie-
rigf’eiten — und deren ist in der koumeuden klieichstagss
ragiiiig ein e große Anzahl zu erwarten —— auch nur« 24 Stir--n
den halt-en zu können. Daher wird von der Volksvrirtei der
Eiubezrrg der Deutschuationalen irr rie Regierung gefor«d«,ert
denn der Gedanke einer großen Koaliiion von der Teilst 5Ihen
80II3Inntei bi3 zum linken kiliiael der« 602iildeniokraten ist
n0<I2 Lage der Dinge so gut wie arisieschlossen. Wird dies
*nnn wei:deu? Das Toben des »Vorwärts« und auch die un-
serfrerilirlrie Haltung der »Germs.ania« gerieniiber den Deutsch
nationalen neigen die ganze Sehwieriakeii. Das; es schon im
iLaufe rer nächsten Woche zu einem Konflikt innerhalb des
zKabinetts selbst kommt, ist schwerlich ‚22.2 erwarten. Beziialicb
lsder Krieassscliuldfraan her rschtin der Reaieruirg 0'0IIige Einig
keit, so dasi aus diesem Punkte keine Differenz entstehen
Diirfte. Auch der- Eintritt in den Völkerbund wird, indem
man ihn als eine .DVeckiriafrsakeitssarhe« betrmhtet, nicht
iiberhastet werden Somit bleibt als einziges Moment die
illniaruvvierung des Kabinetts um den Deutschnationalen
Idie IIIiönIiIhiIeit des Eintritts zu geben Bei Erörteruna die-
rser Angelegenheit bilret die Person des Reichskanzlers Marx-
eine wesentliche Rolle. Wenn die Deutschnationalen erneut
den Versuch machen, den Reichskanzler auszuscholteir um
oielleickit selbst diesen Posten an beieben, so wiirden sie mit
dieser Taktik dem Selbstgefiihl des Zentrums einen sclnveren
Stoß 0e25et3en, 50 dassr der linke Flügel, als dessen Sprecher
man HHerrn Wirth bezeichnen mnn, dis Ueberrewiclit gemin-
nen wird Bekanntlich tritt Wirth in seinem Namen spricht
auch die »Germauia« dafiir ei-‚n Die. Soziriildeniokraten an
Stelle der Deutschnationalen ins Kabinett zu nehmen.

» Man kann also in der Tat davon sprechen, das-, so etwas
wie Krisenlust her«rsrht, wenn auch vielleicht noch einige Zeit

 

«.
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Ivoriibergehen wird, ehe die enbaiiltiae Entscheidung fällt
Sollte sich bei der Verschiedenartiakeit der Ansichten diese
Krisis zu lösen, ein Ausweg durch Lavieren nach rechts oder
lirrsks nicht finden, dann bleibt die Fcaae der Reichstassgssauf
lös22mg, um dein deutsch-en Volke bei Gelegenheit von Neu-
wahlen selbst Die Möglichkeit 2.22 aebrn, mitziisvrecben, und
seine Ansicht darzulegen Wobei nur das Eine zu beachten
i5t, das-, keine Partei i Z Geld siir Neuwahlen bat.

Ueber die Verhältnisse innerhalb des Kabr netts
schreibt die,‚80W: Wenn französischer und enalische Blit-
terstinrnren von Differenzen zwischen dem Reichskanzler und
dein Reichsausienrninister sprechen so niöaeu sie es tun Ver-
aiitworwtuurslos aber ist es, wenn deutsche Bei tun-neu ihnen
das nachmachen, um eine Regieisunaskiisis bersaufzusliesschwös
»ren, weil sie hoffen dasr dann ihr Weizen blühen wird, was
im übrigen noch sehr- zweifelhaft ist« Und iiber den Zeit-
viinkt de r Not».ifi2ieruna der Krsiecissrhnldnote Einheit sich das
dem Aus-, enminister nahe-stehende Blatt folgendermaßen
„.972.in wird es der Regierung billiarirveise überlissen müssen
überZeitvnnkt, Form und Art selbst zu bestimmen wie sich
die Notiiizierung vollziehen 50II. Es i»st ebenso verantworss
tunzslos. die Reaieriiui zu dräuciin wie es politisch unver-
antwortlirh ist, wenn von deutschen Zeitrrnasen dieselben Ar-
gunieute verwendet werben, deren sich die Presse des Aus-
landes bedie rit, um grossnrdie deutsche Regieruna und ihre
Absicht Stimrnusna zu iiiacheii. Es ist nnr tief bedauerlich
das-, diese rein innen-politischen Erwägungen unsere Aussen
volitik in einein Zeitpunkt bei-asteri, in dem es unseres Er-
achtens nur daran ankommen kar:ii. die Möglichkeiten und
Voraussetzirrraeu siirs eine Arifienvolitik zu schaffen, die dar-
auf hinzielt, Deutschlands Anerkennung als gleichberechtigter
Machi ietzt durchzusehen eine Politik die von jeder deritichen
Regieruna aetrieberr werden mühte-«

—

Fafidisiisrlie Unrnlien in Italien
Nach Meldungen ans Rom bat die Ermordung

des fascliistischen Abgeordneten Casalini in eini-
gen Stadtteilen zu Tumulten und Anssckireitunaen der Fa-
lckiisten aefiihrt. Auf Befehl der Regierung trafen die Ve-
börderr überall uinfassende Sicherheitsniasinahmew Der
Direktor der Frischisteuvartei hat sich ebenfalls gean jede
Ausbeutung des Verbrechens und gegen die Ausführung
von Repressalien erklärt. Die Kriegsteilnehmer veröffent-
lichen einen Aufruf zur Ruhe. Trotzdem versuchten Scharen
von Fasisteir die Ovvositiousblätter zu stiirmen, die von
starken Abteilungen Karabiniers und Truvpen bewacht weis-
Den. Ein limng von Faschisien begniigte sich mit einer
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Sympatbkektmdaebuna für Mrrssolini. Immerhin wurden
die Bereiuslokale der revublikanischen Partei verwiistet.

Jn M aila n d kam es ebenfalls zu Unruhen Starke
Abteilungen Polizei und Militärradfahrer bewachten sofort
nach Der Tat das Gebäude des »Eorri»ere della Sera«, vor
dein ein Fuschistendemoustrationszug eine feiridfeliae Kund-
gebuna veranstaltete, doch konnten die Denioustranien von
dein (Einbringen in das Gebäude abgehalten meinen. Einige
Faschistengruvven von Mailand wurden beim Direktor des
Blattes mit dem Rate vorstellia, wegen der Erreauug in
Mailand solle der ,Eorr«ie»re della Sera« zur Vermeidung
von Zwischenfällen nach einer anderen Stadt iibersiedeln.
Der Direktor der Zeitung lebnte jedoch Maßnahmen ab die
als Unterwürfigkeit ausgeleat werden könnten, und weicierte
sich- auch. Die Fahne halbuiast zu setzen Schlieslicki wurde
die Fahne von einem Polizisten liernntergebolt um weitere
3222i5II2eni0'IIe zu vereniiDen. Ein ganzes .minnteriereqia
nieut wurde von der Polizeidircktion für den UOrdnuuas
dnerist in den verschiedenen Stadtteileu zur Verliiitung von.
Unruhen aufgestellt Grosre Verwüstungeu wurden von den
Frischisteusrharcu in der Druckerei und der 9”22.22.2520000
der sozialistischeu,,Ginst»izia« angerichtet- wo alles iiher den
sausen geworfen und eine Maschine demoliert wurde. Auch
siiirruteu die Fcrfclusteu eine Freiinarrrerloge nnd verwiiste«
ten den Versaiunilunassaal Ein näcltliche Sturmverssuch
auf den »Eorr«iera della «Serra« wurde durcli Neiterri und
Militärradfahrer verhindert.

ü;

Verwende-Sorgen Englands in Indien.

Die indische gesetzgebende Versammlung
in Simla hat mit 68 Stimmen des Nationalisteublocks heil.
Bericht der Lee,Kommifs-ion. abgelehnt-. Nach dem LkeeiBes
richt sollten von den 3000 Beamtenstellen Indiens nur noch
1300, davon in der Verwaltung nur noch 900, mit Briten be-
setzt, außerdem die Beamtengehälter erhöht wers.den Die
Opposition verlangt, mit der Einstellung euroväisclrer Beam-
ten sofort aufzuhären und die Einsetsirng einer Koiriinissiort
zur Beratung iiber den Ersatz der vorhandenen britischen Be-
amten durch Inder. Nach der Times werde es fiir den in-
dischen Zivildieust immer schwerrer, britiichen Nachwuchs zu
finden. Die Zahl der Kandidaten sei 0022 126 in den Jahren
5.012 bis 1914 auf 10 in den letzten drei Jahren iiesuukeir
Die Ablehnung des LeesVerichts beleuchtet die wachsend-ei-
Ssckiwierigkeiteu der indisrsheu Verwaltuan

m 
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bie Porzellanvrinzesiinff
‚' ‚ Husum: von mit: Schnitt-isSchieniicls. -
{65' sNachbruck verboten5‘Eis
Da hatte ein M von inwendon ber. Das Wild

knickt im r zusammen-.
Der hier stieß euren leis-eilt durch die Bühne.

khto»»Er?warsi sein Gewehpz auf den den. Wer batteterre-
en
Ein Mann in Wandckleidrunii eilte durch die Bäume der

Stelle an, wo der Bock biegen mußte. Gleich darnach bei-
merkte Gerold eine zweite Gestalt -——— eg warbietetna Tvssensl
bera. In der 8520-2220 hielt sie das rairclrmdeGewehr. Regina
man ein braun-es ziagobleid Das flotte Lodernhiidcheir saß
II auf dem dunklen Haar. Unter dem biß-freien Rock sahen
arine Ledergamaschen hervor

Miit Befremden sah dri- schlmrtse Soortsdanre dein Näher-
bonrmeniderr entgegen? ,,Alsp Sie sind der ncrckil meinem
mm???tmchthe ..-.. Ein starkes-. Ter das ich mir as-
sicher be

Neuinsa beutetie iraickir dem erleaten Wild. mit dem der
Miit-hager befchästiattm

»Motb«nraunisheill«rief Geroldhinüber Er blieb mit
seinem Gewehr diesseits bar Gre

»Sie dürfen schon herüber-kommen Herr Bar
Miso-« forderte die Rinerin aus. Ein leiser Satori
ihrer Stimm

Der Offizier i’itbesrs·chrsitt»»)»adieMelker-irre Er boarh ein Fick-
DasZeickren des gliicbinoeio und reichte es derDame

ien e9.00'202nnn03 das mir fürs diesmal versacit blieb«

w«sK»»fcb-lti»e» wich-i viel, und der Bock nebiörte Ihnen- Des

»Sie wußten. daß ich hier 200:?“ starrte der Baron- über-

na ver-meinte »Ich wußte mer dasiheute ein Mo
sein wiirde der dem Bock 222061202220“

»Und Sie bauten ihm ritt-dort
M. Ich bin nicht sckntsineisdisicke« erklärte der Bvron. Mit
ratianSeuer 222022 er im: . ist nichtdas

scheu svoit sam«

onst

«- Y«» nachdenklich scheint e23.“

mmmmneaim

erioemalunb

Das Mädchen forschte mit kiihleiu Blick iiir Gesicht des
Mannes »Sie sollten den Wald nieidrein Er. macht Sie

Siettlsitz fühlte den-« Schott in dserr Worten der Svrerheriir
oben Recht. E»s ist nicht innner mit mit seinen Ge-

bannen allein zu fein.“
»Oh-« lachte Regina auf. Ach stille-le mich wir-. wohler,

als wenn ich mit mir allein bin.«.«
Jbbt lacht-e auch Geer »Solldids heißen baß W Sie

der beiieren' Gesellschaft überlassen soll?«
» rrhmrs nicht« wars-« die kühle Antwort »Ich will es

sogar übernehmen, ie are-f bono kürzesten Wieaa nacki Ihrer
deniiishle zu bringen-. wenn Sie mich bog-leiten wollen«
nd sich ein dem Waldhegiek wendend der mit dem Ausbrucki

des Rehbsockss beschäftiat war. sit-also sie nach: »Mein-set wird
mit der- Midbeute nacktisomnnenR

Sie aimren durch den Fleck-mild in dein bereits brie Däm-
merung ihre Sthatterr wehte Das Scknveiaetr der Natur
schien sich auch ihnen mitzuteilen Keins srvracli ein Wort. in
des sie auf schmälern Pfad durch das Wabdiesdunkel schritten
Nach einer Viertelstunde traten die hohen Stätter man.
Vor ihnen Ion ein großer Teich

Ueginadentesbe nach dem dichten Scktilfbtestand in der
Ferne der weiten stillen Wassersläclie. „ein Spätherbst ha-
ben wir hier viel Wildeirieu.« sont-o sie »Die triebe ich Ihnen

nbraun aern frei.“
»Im Spätherbst,« wiederholte der Baron.und sah müde

naus das Wasser hinaer »Wer Weib. ob ich donm vonIhrer
Einladung noch Gebrauch machen: fann."

Warum? Wollen Sie ort von Fmirstadt2«
Gerold zögert-te mit der erinnert. Noch einer Weile ent:

gegnete er: «Niemnnd kann gegen fein Geschick. Nach den
Man-ödem werde ich voraus-sichtlich den Mast mitbieten.“

»Es scheint Sein-e Entschliisse kommen raii‘di.“
er‘il‘ieiainn wendete das Gesicht Wird 22062 ’cbirem 0202er-

er«»D·ie Absicht bestand M MM ill- sie sum
Entlchlsusi geworden-«

nbenSiesckrvneineaniirdieWc«M

m M
--Iaunlfnein«anitvoriettder0ksitsfrimweiiemelga" ownerWassersme «

uns—.4

Ihre Altskimnoe hattejenenwiartiieii Unterton dek in Gerold
jedesmal eine Saite zum Mitklsieigen brachte-. »SEe machten
bereits eininrkrl »Am-entringen-, te irrir offeriboriJetr dass
Ihnen der Otttyirersiberrri keine Vesrieidiauna gewährt· Jst
die Unlust mir übe-. Sie gekorimren seitdem die-. kleine Stadt
sie festhält? Eine Uebevgang it hatte wohl jeder durchaus-
machtede dieaber tin-m n mancher lernte verzichten
und san-d sieh zurecht. Gerade der Soldat soll auf dein Vo-
streift ausholrsren aus dein er aesbellt wurde.«

Gewiss lächelte etwas nemcäfi. Dann kam an in pläts-
lichem Mitteilungsbedrirfnis über sein-e Linden: »Wer weis-a
vielleicht stand ich niemals aus dem rechten Bostera Iris
wurde Ofsizier nachdem ich einige Semester studiert hatte-·
Die cilänniende Muß-einseiti- lockte marlt Der Koniurisrdienst
bekleidete mir bald die Freudo nur Soldaten-bound Aus
Furcht vor dem Einciestsändinis der bitteren Wahrheit suche
icli Beträirbusng in tollem Genuss In Berlin war es lei
ans solche Weise mich der Erkenntnis-I 2.22 versckrliefren Bei
kostspielbgen Zerstrernrngeii vermaß ich die aroßik Eirtiäiiss
sckiung meines Lebens bis mein Verm-direkt zuiirr Teufiels work
Dann nackt Fraustcrdtr Hier liest sich das Gebietes
der bös-LinnGe nkeni nicht länitilor von der Schwelle weise
Jich mirrßbe eudlW einsehen, wie es um mich stand — das-r W
mith· verlieren würde wenn ich bleibe, was irh bin.“
Letzte wor, zwischen ratsammenaebislenen Bahnen- taro-m
verue

Regina b‘ eigen berührt. in Nackisiiinen vor sieh bin:
Ein innerer izier mir wenigeJahr-e älter als fie. macht
sie zur JVertrafnteiiclseiner Leberirsisoraern Noch nie war ei
Mir-un ihraar slachean Weise nähernd-rotemMWarnm sie-til

LithMnaaillaiierimiFM”imrek- n « «gen-se e e e Ver e er mr re .
- von der se nimm:
mrnExbäzcmi'iTIV cui er rc Ver UT bm U

Moos« den Beste

   

  
  

  

 

 

Gern-errorlatet-l



Der Weg zum Preigabbau
Staubteil- und Steuertermine.

Nach der kurzen Ankünidigung in. her
vorigen Woche wird ietzt von der Reichs-
rekrierung folgendes bekannt gemacht:

Nach Annahme der Gesetzentwiirfe im Anschluß an das
Londoner Abkoinmen ist die Sorge der Neichsregierung har-

auf gerichtet. die Saiten, auf deren Ausbrinauiig das deutsche
Volk sich einrichten muß, möglichst traabar zu machen. Dri-

r kommt es in erster Linie darauf an, alle Voraussetzungen
ür den Wiederausbau der Wirtschaft zu schaffen. Derartige
aßregeln sihließen sich auch an die bereits erfolgte Auf-

gäb‘ung her Zwisclienzollinie an. Tie Wirtschaft kann nur bei
n wieder aufleben, wenn es gelingt, hie aus der Jnflas

Ponszeit stammenden Be la st u n g e n des W«i r t f ch a f»t s-
ebens soweit als möglich zu beseitigen, ins-

besondere das noch immer teilweise über dein Friedens-stand
liegende P r ei s n i v e a u z u se n k e n. Die Reiihsreaies
rung trifft zu diesem Zweck eine Reihe von wirtschaftlichen
und steuerlichen Maßregeln die gemeinsckaftlicki«dazu be-
itiinmt sind, die Hemmungen einer gesunden Entwicklung zu
deseitiaen, und daher kein-en Aufschub vertragen.

Jrn einzeln-en wird folgendes veranlafitt
S‚‘ernrhten. ,

1. Vom 18. Sevteniber ab werden die der-zeitigen Frach-
ten der Nornialklassei des Gütertarkss die Sätze des Tier-
tiarifs und die Frachten des allgemeinen Kohlen-Ausnahme-
tarifs um i 0 V r o z. e r m Ei ß i g t ‚ letztere iedocb nicht unter
die Vorkrieassätze Ferner wird der Gewickrtsziisfckilag für die
Beförderung in gedeckten Wagen von 10 Proz. auf 5 Proz
herabgesetzt Wegen der übrigen Ausiialisnietarife erfolgt be-
ondere Bekanntii-achima. ——- Die Herabsetiuna der Güter-
rife ist seist längerer Zeit von allen Seiten als notwendig

anerkannt. Sie wird- iui Augenblick tragbar, in dem die be-
vorstehende Wiedervereinignug der Rhein- und Nubreisens
bahnen mit der Reiilisbahn es ermöglicht den Eisenbahn-
betrieb wirtsiliaftliilser zu geftalteu.

2. Zur Erleichterung der Geldiiersendung wird der
Reichsvastininister dem noch in diesem Monat zusammen-
tretenden gBermaltuna€rat her Reirbsvost eine Vorlage zur
(Ermäßigung her Postanweisungs- unsd Post-
sch e ek g e b ü h r e n unterbreiten.

Kohle.
3. Bei den Eli o h l e n v r e i i e n tritt fvlneiide Erniäßii

gnug ein; Am 18. September für die schleiischen Stein-
olilenreviere lObersrhlesien Niederschlesien) eine Ermüßis
.insg, die geaeiiüber den vom Reichskalilenverband veröffent-
·chten Preisen im Durch-schnitt etwa 10 Proz. beträgt.

Für das Riilirrevier wird, sobald hie Frage der Svudi-
Hatserneueruna Mitte d. M. geklärt ist. iiber eine alsbald
eintretende Preis-eriuiis3iauna Beschluß gefaßt werden, die
doraiisfichtlicli mindestens 10 Proz. betragen wird. —- Die
Brauiilohlensvndikate haben ihre Preise vor kurzem bereits
in entsprechen-dein Umfange ermäßigt, f0 daß für sie eine
Preisänderung nicht in Frage kommt. -

Bankzinsen.
4. Auf dein Gebiete des B a n t w e i e n e:
a) Die R ei ili sb a uk hat folgende Maßregeln getrof« —

an Das seit dem 7. Avril bestehende Diskonitierungs-Ge-
_ icitkozitingent wird für Zwecke der Produktionssteigerung
zuuiisxlwsvum 10 Proz. erhöht. Für reine Warenwechsel wird
die zi.il-Ji’·isiae Laufzeit von Wechseln be: der Neichsbank wieder
auf drei Monate ausgedehnt Die Reichsbank wird fortan
wiederBankakzeptediskontieren,vorbehaltlich
der Prufung von Fall zii Fall und vorbehaltlich einer Ver-
einbarung über hie von den Bauten zu berechnende Akzevts
vrovifioii.

· b) Auf die Bankenvereinigiiugen wird einge-
geirrt werben, daß sie normale Kreditvrovisionen
einhalten, ebenso auf die staatlichen und kommsunalen Geld-
·:i«ganisationen hinsichtlich der Ziirgebaxrunzi für hereinge-

oiiiniseiie Gelder und Svareinlagen. Auch wird auf Be-
seitigung der auis der Zeit der Zwangsmirtschaft stammenden
iiiiivrodsuktiven Arbeiten bei den Bauten . ‚t genommen.
Po sollen die zahlreichen Devise-nvmschriftiin bis auf einen
sie ges-innern Teil. dessen Weiterheftehen notwendig ist. in
rze using an. ·

H. . Steuern. _ .. .
6. Zu den Steuern. die dürcki hie Höhe des Satze-f

’ i Wiedermrfbau der Wirtschaft in er ter Linie sie-lasten. ge-
ren die U satt steuer und diesen en Teile her Kapi-
alverkelsnrssteuerm die mit her Kavitalbsescknffu
r die Wi schalt im usanimenihanue steifen. Durch Ber-
geruna der Verabs edung des Entferne eines Gesetzes

· er Stille und Umsatzsteuer ist die in diesem Entwurf ent-
ltene serabsehuna her Umsatzsteuer von 2% auf 2 sz«

riaussgrschoben wo rden. Alle Wirtschaftsfreise find der Aus-
ssuna daß die limiayfteuer mit dem aus der größten Not-
Et ftasinxueniden und einerzeit durch die zweite Steuerniots

 

  
   

  

rordnuua eingeführten Sa « von 2% Proz. dass Wieder-
fleben der Wirtschaft und e Verbilligng des Konsusus

"» stlieh beeinträchtigt Bei Aufrechterhaltuna des gegen-
rtiaen Satzes ist die Gefahr weiterer Betriebs-einschrän-

-ii«.gen und damit von Arbeiterentlafsimgen gegeben.
Deshalb irti mit Wirkung von 1. Oktober 1924 ab her

€23) bcr Um avsteuer von 2% auf 2 Prozent herabgesetzt
cu.
Dunh diese Vorwegnahme der Herabsetzung de Umsatz-

» uer wird der weiteren Verhandlung der dem eichßhama
orliegeuden 8 o l lv o r la g e nach ihrem gesamten Inhalte

. ikht v o r g e g r i f f e n. Damit bleibt auch die endgültige
eftaltung der Umsatzsteuer-, über die die Vorlage neben der
rage Höhe her Steuer eine Reihe von Aeusderimgen vor-
tagt, Gegen-stand der Beratunan i'n Reich-Blaue
Von ähnlich-er Bedeutung wie die Herabsetzng der Um-

hfteuer ist di
ffung belasten

e rage einer Minderung dei- die Kapitalbe-
n Steuern auf ein für eine stiibile Wirt-

lauft tragbiares Maß. Die durch den Ueber n? aus die
‚. sinnrig und zur Neuzuftihrnm von Mo erforder-

» - Urmmndlinigen können nur dann vorgenommen wer-
wemi die Satze auf hem Gebiete der Gesellschafts-

der Wertpapierfteuer gesenkt wer-

   

  

  
. M t werden die Senkungen zuim 1. Oktober
H einttete J Die iteueviiihen “am eigen ange-
{ her Würd-fett durch Verordnung

n ers
des Reichen-äu- 

Die Reichsregieruna erwartet. daß die gesamte pri-
vate Wirtschaft ihr auf dem Wege zur. Senkiina des
Preisniveaus folgt und eben-so die öffentliche Wirt-
schaft, besonders die Gemeinden mit ihren Werkstarifen.

Frosttermädiguugeii bei Ausiiiihiuetarileir
Außer der Herabsetzung der a l lg e in e i n e n Güter—

tarife werden vom 18. d. M. ab die Trachten folaender A u s-
na h m eta r i f e ebenfalls um 10 Proz. ermäßigt: 1a, 2b,
4a, 4b (Riffer 2), 5b, bit ist. 6d, 7, 7b, 7c, 8, 10a, 11b, kl-
19, 23, 25, 39, 40, 4021, '11, 41a Und 65. '

Gleichzeitig werden die vrozentiiiilen Abschläge festgesetzt

Ausnahmetarif 4 b Ziffer 1 auf 45 °/o
« 11 Abi. l » O oh
» n II 2 A II 20 0/0

n n n 2 B » 30 0,10

« « » 8 A n 20 old

n n « 8 B n 30 0/0

II If II 8 O » 85 0/0

. ,, » . ,, 8 D » 45 0/0

Nottarif für Lebensmittel „ 10 °/o

Nähere Auskunft erteilen die Neiihsbahndirektionen.

Kleine voiitifelke Nachrirhtew

— Preiifzeuwuhlen im Februar? Der demokratische
Zeitungsdienft schreibt: Die Koalitionsvarteien des Preu-
fiischen Landtages haben sich in einer interfraktionellen Be-
svrechung auch mit der Frage des Termins der preußischen
Landtags-mahlen beschäftigt und es herrschte so ziemlich
liebereinstismmuna darüber, daß die Wahlen am besten An-
fan» Februar näilisten Jahres stattfinden. Man darf also,
wenn nicht noch unerwartete Zwischenfälle eintreten, mit
einer Neuwahtl zu dieser Zeit zu rechnen. Der Zusammen-
tritt des neuen Landtages-ist in der Verfassung auf späte-
stens den 30. Tag nach Beginn der Walilveriode festgesetzt
das wäre also der 22. mm, doeh wird ihn die Regierung
wohl friiher einberufen, zumal wenn die Wahl bereits in hen
ersten Tagen des Februar stattgefunden hat. « .

Rücktritt Dr. Wicdfelds verschoben. »Associated
Vreß« meidet aus Washington: Der Rücktritt des deutschen
Botschafters Dr. Wiedfeld der für den 15. Sevteuiber ange-
kündigt war, ist auf unbestimmte Zeit verschoben.

Urteil im Leipziger KominiinistciisProzesi. Jm
Prozeß gegen hie Elberfelder Kommunisten wurde vom
Staatsgerichtshof folgendes Urteil verkündet: Die Ange-
klagten wurden zu zwölf Jahren Ruchthaus bis fünf Jah-
ren Zuchthaus und vier bis ein Jahr Gefängnis verirrteilt.«

Neue-z nein Tuge.
Italienische Oper in Berlin.

AidaiAufführung unter Mosca-irrt

In der großen Aiisstellungshalle am Kaiserdamm fand
am Sonnabend abend im Rahmen der italienischen Opern-
Festaufführungen die Premiere der Verdifchen Aida statt.
Die Ausstelliingshalle war bis auf den letzten Platz besetzt.
Es macht enwohl 15——20000 Personen der Ausführung bei-
wohnen. Die hervorragendsten Leistungen des Abends
lagen in der musikalischen Leitung von Mascagni· und in der
D rektion der Massen auf der Bühne. Maseagni mußte sich
nach jedem Aktschluß zeigen. Er wurde mit Ovaiionen liber-
sckiüttet. Szenisch lag der stärkste Eindruck natürlich in dem
Einzug der zweiten Szene im zweiten Akt. Jn dieser Szene
wirkten über 1000 Personen rnit. Die Beherrschung der
Massen auf der Bühne war meisterhaft: die musikalische Lei-
tung des bljiihsrigen Mascagni von jugendlicher Jntensitat
und gereifter Disziplin. Die Besetzung der ersten Rollen
la etwa auf dem Niveau, das man in guten deutschen Auf-
füiirungm gewohnt ist. Jnfalge der Massenszenen und we-
gen deg verspäteten Anfangs zog sich die Ausführung bis-
um Mitternacht hin, sodaß ein Teil des Publikums die Auf-
führunT vorher verlassen mußte. Störend wirkte gerade
wegen er einfachen Großartigkeit der Szenerie hie offene
Verwandlung und das Hantieren der Bühnenarbeiter im
Hintergrunde während her Vorstellung Jm ganzenvber
war die Ausführung ein großer Erfolg der italienischen

et.

_—

 

W ahnte
—-

‘ Neue Probefahrt des Amuikassevveltud Das Ame-
rika-Lastschiff landete am Sonnabend nach einer nicht ganz
“iinfftilnhigen Fahrt um K? Uhr. Die Fahrt, die sich aus-
tchließlich über den Bodensee-Gebieten hielt, diente wiederum
iachtechnischeri sBeilherfuchen, hie zur vollen Zufriedenheit
der Führer gelangen. Die Einrichtung fand allgemeine An-
erkennung. Die Versuche wurden von der Funkstelle Frie-
drichshafen aus mit außerordentlicher Genauigkeit geführt.
Die Exaktheit der Funktechnischen slfeilungen ist. für die
Ozeanfahrt von allergrößter Wichtigkeit da gleichzeitig meh-
rere Stellen auf dein Festlande stets darüber unterrichtet
find, wo sich das Lastschiff gerade befindet und ihm lerne-ils
genau die Richtung angeben können. Die Berliner Fahrt
wird vorausstchtlich in acht Tagen stattfinden

X Der angebliche Livius-fund Die Regierung hat dem
Professor die Martin-) den Befehl zugestellt an die Be-
hörde dieangeblich aufgefunden-en Schriftenvori Titus Li-
vius abzuliefern. Bekanntlich bestimmt ein italieiiisilies Ge-
se , daß alle wertvollen Gegenst-ände, die entdeckt werden und
f nen Eigentümer Iren, an den Staat fallen. Einer Ein-
ladung des Unterri tsministers, nähere Anat-then über seine
Entdeckung zu ansehen, ist die Martino naht nachgelainmeri.·
Der Beamte, der die offizielle Tinte-bang überbrachte, traf
nur die Mutter an. Diese erklärte-, ihr Sohn habe sich need
Neu l begeben, um sich den Besuchen der ‚E’eournaleten, lite-
lehr en und Verle ern zu entziehen. Eine daraufhin zum
Zwecke der Auffin un vorgenommene Haussuihniia derbes
er ebnislos. Die italienis ‚e Zeitung Messagero schreien

 

da indenl tenTagenhere tigteZweifelan her
Mit M tke ming . Man erlaubt höchstens
Mdiesduttiuzo itamh duW von Titus Livius

i

 

.. ne Der Musevmgdierisiahi in Menser Von einem
Nurnberger Sammler wurden Anfang August dieses Jah-;
res eine Anzahl von Siegeln des 14. und 15. Jahrhunderts
in" einem Antiguariat in der Aiigiistiiierftraße erworben. Bei
iialierer Prüfung der Stücke, stieg in dein Sammler der Ver-
dacht aus, daß dieselben der Siegelsammlung des germani(
schen Museunis entwendet sein konnten und er setzte sich mit
dein zuständigen Museunisbeamten in Verbindung. Dieses
konnte feststellen, daß her‘ Verdacht begründet war. Die Uni,
tersuchung mündete bei einem Händlen der schon im vorige
Jahre ein Agiiarell in der Germanenhalle erstanden herbei-
wollte. Einige Tage später fand- derselbe Abteilungsvor
stand«d»es Muteums bei einem anderen Antiaiiar mehrer-
Oelmrniaturem die er sofort als aus einer im Besitze des
Muleums befindlichen Familieuchronik einer ausgeftorbeä
neu Nürnberger Patrizierfamilie stammen-d erkannte. Weis
ter» befand sich bei diesem Antiguar»ein Brief von Andreas
Hafer aus Museumsbeständen Dreier Brief war bereits
von Händlerseite dem Heimatmufeum in Jnsbruck, dein Fer-
dinandeum, angeboten worden, ohne indessen in seinen Be-
sitz gelangt zu sein, da dem Tiroler Museum die Mittel zum
Erwerb moinentan nicht zur Verfügung standen. Jn der
Wohnung des diebischen Museirinsdiebes Kunz fanden sich
noch weitere Museensstücke, die auf dem Diebstahlswege
dorthin gelangt waren. Andere Gegenstände- so ein eigen-«
hündiges Gedicht von Goethe und ein Bismarckbrief wurden
aus Berlin wieder herbeigeschafst, während bekannte Niirns1
berger Altertumssammler ihre neuen Erwerbungen, die mit
der Asfäre Kunz im Zusammhang stehen, wieder heraus-
geben niußten. «

X Flucht des »Liviuskvt.deckers«l Der angebliche Auf-
finder der Titus Livius-Bücher ist von der Regierung offi-
iiell aufgefordert worden, Auskunft über den angeblichen
Fund zu erteilen, Der Aufforderung hat siih de Martino
Fusco durch die Flucht entzogen. Man weiß nicht, wo er
sich versteckt hält. Die Polizei hat Haiissuchnna in feiner
Bibliothek abgehalten.

X Das Bett ans Tabakblättern. Jn Ballheim wurden
dem Metzgermeister Franz Lederle nicht weniger als 125 Ta-
bakstöcke airf seinem Acker abgeschnitten Groß war das
Erstaunen des Tabakvflanzers und seines Sohnes- die sich
des Morgens früh aiifinacliten, um ihren Tabak zu brechen,
als sie das halbe Feld ageliackt Vorfaiiden. Die Sviir des
Täters verfolgend, kamen sie an einen in der Nähe befind-
lichen Unterftan·d, in dem sich ein Landstreicher aus Tabak-
blättern ein Lager zurecht gemacht hatte und daraus
ahnungslos schlief. Voll (Empörung über deii Frechling schüt-
telten ihn Vater und Sohn, nnd ehe sich es der Schlaftruni
lene versah, wurde er gefesselt und aufs Gerneiiidebaus in
Psolizeigewahrsam gebracht.

X Tollwütige Wölfe in Siebenbtirgen. Jn der Zeit-
schrift »Der deutsche Jäaer« berichtet der Oberriiger Martin
Feißt in Arvasul anniänienl über die Tollwut unter den
Wölfen in den transsilvanischen Alveru Wüten-de Wdlfesind
für Mensch und Vieh furchtbar gefährlich denn diese Beitieiis,«
die riesicie Strecken in kurzer Zeit zurücklegen, fallen dort
alles an, was sie unterwegs antreffen. Daß durch einen Wolf
5 Stück Großvieh an einein Ort eingingen, auch Menschen
an ihren Bissen gestorben sind, zeigt deutlich genug das Uns-«
heil des tollen Wolfes. Durch hie. bestündige Wanderung her

_ tollen Wölfe verbreitet sich die Tollwut rasch und ma’n findet
überall ,,einigegongeiie« oder am »Ein-geben« begriffene
Wölfe in iämmerlieheni Zustande Dass eine Gute hast die
Wolfstollwirt, daß sich die Geißel des Wildes selbst vernich-
tet. Die Natur hilft sich eben selbst. daß die Wolfe nicht
überhandnehmen. Auf einer Treibiagd waren in einem
Trieb zwölf Wölfe —- sieben wurden erlegit —; auch Fuchse
unsd Hasen waren im gleichen Trieb. Die Tollwut der Wölfe,
kommt durch wütende Hunde, die dort vereinzelt vor-
kommen.

X Der Hundertvtozeiitigr. Ente bekannte amerikanische
Sängerin heiratete vor einig-en Jahren einen Mann, welcher-;
was Bildung anbelangt, tief unter ihr stand. Von einem aus-«
ten, alten Bekannten befragt, welcher Umstand fie veranlass·
sen formte, eine derartige «Mesalliance« einzugehen, anst-
"wertete fie: »Was wollen Sie —- er ist hundert Prozent
Mann l“

X Das Gespensterfchiff. Nach der Londoner Sihiffa·-«l)rt«»,I
zeitung »Llonds List« soll ietzt eine Exvedition ausgerastet
werden zu dein Dir-eck, das Gespenstersrhiff i : Atlantifcherg
Ozean, das seit ‚aufgestellt die Schiffahrt beunruhigt, zu
vernichten. Es lixzs ·.!: still um den Scheuer »Gou-verneiie
Ihrer“, ein Tauseuszxxs-s-·::.-:i.izsliiff, da svor zehn Monaten von
Jngranivort, Neu- E: «"s-.-«.;f·.iuo, nach Buenos Arres segelte, uns«
ierwegs von einem Larnvfer gerammt wurde, und. da es
Wasser zu ziehe-n begann, von der Mannsrhaft verlassen wer-i
den mußte. Das Schiff trieb dann mit dem Strom und.
wurde einige Monate danach südlich von NeusFundlaud ge-
ichtet. Später wurde es noch von verschiedenen Schiffe «
eobaihtet, die es mit starkem Strom»treiben sahen-, so »

es eine ernst-e Gefahr für die Sicherheit der Schiffahrt dar-.
stellt. Jin heurigen Juni versuchte ein vortugiefisches Schiff
das Gespensterschiff in Brand zu stecken und gab auch eine
entsprechende Melduna weiter. Aber der Funksvrurh von derl
Verniclituna des Schiffes entsprach nicht den München, denn
die letzte Meldung vom Anna-it nach welcher her'lleberfee‘
dumpfe-r ,,Jberia« das Schiff westlich der Kanarischen Jn-

seln gesichtet hat, biezeucit das Gegenteil.

X « Mißlungene Gefangenenbefreiiiiig. Als» . Mittwoch
vormittag auf dem Leipziger Hauvibahnhof dreißig Straf-
gefangene, darunter zu riiehriähriaeu Zurhrhausstrafen Ver-«
urteilte, in den Transvortwagen gebracht wurden. um narii
der Strafanstcilt befördert zu werden, versuchten die Getan-;
genen ihre Fesseln zu svreiigen und» das Dach des Wagens
zu durchbrechen Der Bahnslifosvolizei und Beamten der

benachbarten Wache gelang eh, den Widerstand der Gefan-

genen zu brechen und die Striiflinze ohne weitere Zwischen-

fälle nach der Anstalt zu transponieren

X Mit seinen Söhnen ertrunlen. Bei Gcefteniünsde
kenterte ein Boot, in dem ein Fischer mit seinen sieben imd »
neun Jahre alten Söhnen saß. Der Vater versiichte,· seine-
Kinder im Arm haltend, schwimmend das Lauid zu gewinnen-
Mehrere Meter vom ist-er entfernt ging er jedoch unter und
sei-traut vor den hingen her zur Rettung herbeigeeilten Beute."

X Beraubuug eines Güterziiges. Aus. einem verfehlon
seueii “Jährigen eines Gi.itei«zirkies wurden zwischen Jefznitz und
Ragubn in Anhalt sechs Kisten herausneworieii. Auf einen
Sicherheitsbeaniteri wurden mehrere Schüsse abgegeben, hie
her Beamte erwiderte aller Wahrscheinlichteit hat er den«

Täter verletzt. Im Zuszimnsnshang damit stehen offenbar-«
anhere erneuten, dis- her einiger Zeit m gleicher Weile must
geführt wurden« ·« «



schlefifche Nachrichten
Ibbau Der Zwangswirtfchaft mbblierter Zimmer.

Aus Berlin wird offiziög gemeldet: Das Angebot möblier-
· Zimmer hat in einzelnen Gemeinden in den letztenMonas
Bimmern bat in einzelnen Gemeinden in den letzten Mona-
ten derart angenommen, daß ein besonderer Schutz der Mie-
71er möblierter Zimmer nicht mehr notwendig er-
i. int. der Reichsgrbeitsminifter hat daher bei den Regie-

n-,«« « der Länder angeregt, Die Wohnungszwangswirti
- «.i.·. Lzr möblierte Räume in derartigen Gemeinden aufzus-

beu. Die Entscheidung, für welche Gemeinden die
Aufhebung erfolgt, liegt bei den zuständigen Ministerien der
Händen

 

LFStaqtsbürgfchaften für Flüchtliugsfiedlungem

XII-; Das preußifche Staatsministerium gab kürzlich iden
Entwurf einer Verordnung über die Staatsbürgfchaften zur
örderunz der Anfiedlung heraus, dem vom ständigen Aus-

f; des Landtages mit einer unwefeiitlichen Aensderung
igeftinimt wurde. Daraus teilt der amtliche vreußifche

( refsediensft folgendes mit: 8ur Förderung »der Schaffiing
neuer Anfiedlungen und zwar im wesentlichen für die- an s
en abgetretenen Gebieten vertriebenen

deutschen Anfiedler darf namens des Staates Bürafchaft für
die Verzinsung und Tilgung von Darlehen übernommen
werden, die von anderer Seite an gemeinnützige Ssiedluiigs-
unternehmen gewährt werben. Die Gesamthöhe der zu ver-

" rgenden Kapitalbeträge darf 25 Millionen Goldmart nicht
bersteigen Die Darlehen können außer auf Gold-mark auch

du«-einen amtlich festgestellten oder festgesetzten Preis einer
bestimmten nge von Roggsen und Weizen oder auf Fein-
gold laute... Das verbiirgte Darlehen ift durch E i·ntra-
arg n g e i n e r H t) p ot h e k auf die Ansiedlerstelle zu

ern. Bis zum Uebergange des Eigentums der Anfiedler-
stelle auf den Slln-fieDler genügt die Eintrang einer Siche-
rungshypothek auf den Grundbesitz eines gemeinnützigen
Siedlungsunternehsmens Die Höhe des verbsiirgten Dars-
sehens muß innerhalb der für die Reiiteusbankrente bei Nen-
tengiitern zulässigen Sicherungsgrenze liegen. Zur Deckung
der dein Staate aus der Biirgsrhaftsübernahine erwachsenden
Verpflichtungen ist vom Rechiiungsjahr l925 ab jährlich ein
angemessener Betrag in den Staatshaiishaltsvlan einzu-
e en.

‚MM

_ « Keine Aufhebung der sTßaligeiftnnbe! Eine Berliner
Zeitiinsgsnieldung behauptete, in wenigen Filmchen, wahr-
fcheinlkrh schon im Oktober, werde die völlige Aufhebung der
Polizeistunde unid eine Erweiterung der Tanzerlairbnis er-
folgsen.· Wie der Sinnliche Preiißisclte Besessedieiisft uittei"lt,
ist im. isiiuifteriiiiii des Innern hiervon nichts bekannt

« Offeiie Justizftellem Jm Oberlandesgerichtshezirk
Bi« e sla u sind zu besehen. 1 JRntnistr. St. b. AG. Mün-
terberg ab 1. 9. 24» 1 Kzl Assist. St. durch Versen-g b, AG.
eitenberg, 1 JBiir. Affist. Si. durch Versetzgl b. AG· Woh-
zux t. Jllnter.· WM. St. b. AG. Glogau, 1 JWM Sti. b. D.

5919i. Breslaii, 1e 1 JOWM. St. b. AG. Gleiwitz, AG. Bres-
fau, LG. Brieg, .LG. Schweian ·

+ Die Reichsiiidexziffer für die Lebenshaltungskosten
lErnahrung Slßnohnnng, Heizung, Beleuchtung und Beklei-
Dung) belaust sich nach den Feststellungen des Statistifrlken
Reicbsaintes für Mittwoch, den 10. Se pte m b er auf das
,16bill.ionenfache der Vorkriegszeit. Sie hat sich gegen-
er der Vorwoche (1,15 Billionen) um 0,9 v. .‘ö. erhöht.

Vreslauer Nachricht-tm

» lSchwere Strafen für Schwarzhö«rer.) Eine
erordsniing zum Schuhe des Funkverkehis vom 8. März
«9t befugt, daß nicht nur ziism Betrieb, sondern auch zur
-nbrin-sgnng der Apparate die Genehmigung der Postver-

-l-iii.n-a notwendig ist; Aer Zuwiderhandlungen gegen diese
« rordnnng steht Gefängnis-strafe. Diese Verordnung wurde
z « ) einem hiesigen Kaufmann zum Verhängnis. Sein Junge
«- _ .e»i«h-n um einen Radioapvarat gebeten, und als es ihm
, alicålichvom Vater erlaubt und der Hausmeifterssohn mit

ndringun des Apparats beschäftigt war, hatte ein
»iizgii"nftiger you die Post benachrichtigt. Diese kam und

» chlagnahmite Die gesamten Gegenstände. Der Kaufmaan
- tfixhuldigte fich Damit, daiß _er nicht gewußt habe, daß die
_. ist-verwaltung u‘nt Genehmigung der Anlage angegangen
u»den mußte, wenn der Empfänger fertig gewesen wäre,
«f rde er ihn bestimmt angemeldet haben. Das Bereitfchafstss

cht erkannte an Stelle einer verwirkten Gefängnisstmfe
eineensi Tage auf 15 ‚1!. Geldstrafe nnd Einziehimg des

   

  

 

   

   
    
   

      

  

   

  

  

   
  

   

   

  

 

, Liegnitz (Der Streit in der M ittelst a ndss
an k) will nicht zur Ruhe kommen. Da der Aufsichtsrat

· Reihe von Mitgliedern ausgeschlossen hatte, fand am
September in Der ,,Braukommune« eine Brosteftvers
unlng statt, die Rechtsanwalt Dr. Schlieter im Aiiftrage

_- aus-geschlossenen Gen-offen der Mittelstandsbank einbe-
rfen hatte. Dr. Schlieter betonte, daß der Beschluß des
Hi ifichtsrates der Mittelstandsibanh die ihm nicht willfähris

Genossen aus der Genossenschaftsbank auszuschließen,
,srswidrig iet. Narb- iiußerft lebhaft-er und bewegter Auss-

ehe wurde org-g etwa 80 Genossen« eine Entschließunz ein-
iiinig angenommen-, in der gegen den Ausschluß der Ge-

;-.i sen Protestiert itt-ird, da er rechts-widrig ist und in der der
st- «ftcuzd und Aufsichtsrat zur Rücknahme des Ausfchlusses
Hisr Mitglieder ins-siechend drei Tagen ersucht wird. Es
zis- rd weiter dagegen broteftiert, daß im Einvernehmen mit

Reftvarsiand und Aufsichtsrat den Genossen, namentlich
a Den: Bezirken der Zweigftellen Reserve zur Unterschrift
„_u gelegt word-en find des Inhalts-, daß die Genossen ihren
;; . stritt aus-der Genossenschaft für den Fall erklären, daß
reger gar-lieber weiter im Amt bleibt.
_ iegmh. M richmals abgelehnt.) In der le ten

Itadtverordnetenfitnmg stand nochmals die Deckung eiznes
_.:. efizits Don etwa 700 000 Goldmark im laufenden Haus-
»ltsetat Juristerei-sung Der Magistrat hatte nun vorge-
» legen a s neue Steuer eine Getränkefteuer, ferner einen
r lag zur Hauszmssteuer und Festsetzung der Voraus-zah-

- gen auf Die Gewerhefieuer und Filfalsteaeu ferner eine
:.’ böTun Der Hunde-freuen Schon tu der vorigen Stadt-

r iie enfitjäng war man zu dein Entschluß gekommen-
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J I __ W le an den« Rechnungsvrüfunasausfckiiiß
.1

sznrückzuverweisenl der Ablehnung aller Steuervorlagen
empfohlen hatte, da diese Zeit der Geldknappbeit und des
Wirtscheftselends nicht dazu angetan fei. neue Steuern ein-
zuführen oder bestehende Steuern zu erhöhen. Der Rech-
iiungsprüfungsausfchuß empfahl auch diesmal Ablehnung
aller Steuervorfrhläge da selbst auch die Hundesteuein für
die auf allen Seiten Meinung vorhanden war, das Steuer-
kraut nicht fett mache. Bei den Getränkesteuern legten sich
nur die Sozialdemokraten ins Zeug, während lie auch die
erhöhten Zuschläge zur Hauszinsssleuer und Gewerbeftcuer
ablehntem da sie ungerecht und unsozial seien. Liegiiitz steht
unter den fchlefifchen Städten mit der Gewerbesteiier an der
Spitze mit Waldenburg. Bei der Abstimmung wurden
Hundefteuer und Getränkesteuer gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten die übrigen Steiiererhöhuiigen einstim-
mig abgelehnt. —

Hahnau. (Der Einbrecher im Zeitungskons
tor.) Die Vermutung, daß der Schriftsetzer Gerhard Birk,
der längere Zeit in den «-Saiinaiier Snachrichten" beschäftigt
war, den Einbruch in den Kontorraiim dieses Geschäftes
ausgeführt hat, hat sich bestätigt. Die Geliebte Birks, Ida
Kentsch- bat bei dem (Einbruch Schiniere gestanden. Nach
vollbrachter Tat ist das Liebesvärchen aus der Stadt ver-
schwunden. Auf der zum Dominium Petersdsorf gehöri-
gen Wiese haben die beiden dann die Kasfette gemeinsam er-
brechen und sind mit dein ersten Früh-inne von Steinsdorf
nach Bunzlau gefahren. - Dort haben sie sich mit ihrem Raub
gütlich getan. Sobald die Geschäfte geöffnet waren, haben
sich beide von Kon bis Fuß neu eingekleidet. Die Bunzs
lauer Polizei wurde aber von hier aus von dem (Einbruch
verständigt —- und bald saß das Pärchen hinter Schloß und
Riegel. Birk hatte bei feiner Festuahme von dein gestohle-
nen Gelde noch etwa 60 Mark bei sich, alles andere war be-
reits vertan. Birk ist etwa 22 Jahre alt und aus Markt
Bohrau, Kreis Strehlen, gebürtig: sein Bräutcheii, die 20-
fährt-ge sta Kentfch ist eine Tochter des im Zuchthaufe be-
findlichen Einbrechers Paul Kseiitschi von hier.

Goldberg. (Ablebnung einer anierikanischeii
Anleihe.) Bereits zum zweiten Male beschäftigten sich-
die Stadtverordniteu mit einer amerikanifchen Anleihe zum
Wohnungs· und Straßeiibau. Um der Wohnungsnot zu
fteuern und Arbeitsgelegenheit fsiir die Erwerbslofeir zu
schaffen, beabsichtigt der Magiftrat, auf dem Siedlungsges
lände zwei Vierfainilienhäufer und ein Zweifaniilieuhaus
Zu bauen, wozu 120 000 Mark erforderlich und nach Abzug
es erhofften Bat-izuschuffes durch die Stadt 60 000 Mark zu

decken wären. Ferner sollen verschiedene notwendige Pfla-
fteriingsarbeiten ausgeführt werben, worauf die Kosten auf
165 000 Mark anwachfeu würden. Zu deren Deckung wäre
die Ausnahme einer Anleihe in Höhe von 200 000 M. nötig.
Ma es dein Magistrat trotz monatelanger Beliihnng nicht ge-
lungen ist, die erforderlichen Mittel durch einen Kredit zu
erlangen, so hat er beantragt, das auch vom Städtetage einp-
fohlene amerikanische Angebot in Anspruch zu nehmen. Der
Berichterstatter sowie mehrere andere Stadtverordnete
äußerten aber sclnoere Bedenken gegen diese Anleihe, wozu in
erster Linie gehört, daß das Kreditinstitut sich scheue, feinen
Namen zu nennen. Im allgemeinen wurde die Anleihe
überhaupt ungünstig beurteilt; von amtlicher deutscher Seite
sei sogar ein Warnungsruf ergangen. Außerdem dürfe man
kein bares Geld erwarten, sondern erhalte Pfandbriefe, die
allerdings gegenwärtig mit 102 v. H. bewertet werden, von
deuten man aber nicht Die Gewißheit habe, daß sie diesen
Kurs erzielen werden. Darum erschien es dem Berichterftats
ter angängiger, die Anleihe nicht aufzunehmen und auf einen
Kredit lit günstigeren Unterlagen zu warten, zumal es nicht
ausgeschlossen erscheint- daß es den Städten vom breußischeu
Jnnenminifter verboten wird, auf kommt-malen Besitz Geld
vom Auslande aufzunehmen. Vom Vertreter des Magi-
ftrats wurde darauf auf ein kürzlich erst eingegangenes zwei-
tes Angebot, nämlich das der Preußischen Landeskreditan-
ftalt, das im wesentlichen dieselben Bedingungen wie das
amerikanische vorsieht, aufmerksam gemacht. Allein auch
hierbei handelt es sich nicht um baren Kredit, sondern um
koinmunale Schuldverfchreibiingen, die zur Zeit mit 84 v. H.
an der Börse gehandelt werden. Aus diesem Grunde konnte
sich daher die Versammlung auch für dieses Institut nicht
erwämen, so daß sie beschloß, die Anleihe ganz abzulehnen

.Marklissa. (Von Wegelagerern überfallen)
Als Schmiedemeister Weiner von Vogelsdorf über Neidburg
auf die Queisbrückezu kam, sprang aus dem Gebüsch ein
Mann mittleren Alters, mit vorgehaltenem Revoslver und
dem Ruf : »Geld heraus“, herber. Hinter einem Baum er-
schien noch ein iiingerer Mann. Weiner widersetzte fich, als
der Manns nach feinem Rade griff. Da Weiner sich den bei-
den gegenüber machtlos fab, entschloß er sich zur Hergabe der
nur ein paar Mark betragen-den Barschaft. nachdem sie ihm
auch Die Brieftasche durchsucht hatten.

_Slirfchbcrg. (Ausgabestelle für Grenzsch«eine.)
Zur Erleichtermig für »das Publikum hat das Landratsamt
eine Ausgabeftelle für die Ausfertigunsa von Aiisflüglseri
fcheinen zum Ueberschreiten der tschechoslowackischen Grenze
im Riesisebüro Rig in Hirschbera aus dem Wmsnibrunneerati
eingerichtet. Diese Stelle ist von Sonnabend vormittags
an in der Egge, Ausflüglerscheine auszustellen Es wird
nochmals darauf hingewiesen daß Die Antragsteller einen
Personalausweis mit Lichtbsild mit sich führen müssen.

Hirschberg. (Ein Märchenerzähler.) Die ro-
mantische Geschichtev on der Rückkehr des für tot erklärten
Gatten in Strau.vitz, die dieser Taae berichtet wurde. stellt
sich ails Schwindel heraus}. Der zweite Gatte, der aus Strau-
uns ftammthatte Die Frau gegen den Willen feines Vaters
geheiratet, wollte nun aber nach Strauin wieder zurück und
erzählte deshalb seinem Vater, damit dieser ihn wieder auf-
nehme, die Geschichte von dem heimgekehrten ersten Mann-e.
Dieser ist aber nicht nur für tot erklärt worden, sondern
wirklich tot. Die Sache hat ihre Aufklärung dadurch ge-
funDen, daß die Schwiegertochter, die bisher in einein Orte
des Kreises Glogaii mahnte, Den hier wohnenden Schwieger-
eltern einen unerwarteten Besuch machte.

Striegau. (Schwerer Betriebsunfall.) Aus
noch imasufgeklärter Ursache rissen im Steinibruch 2 Der Firma
Schall sämtliche Seite der elektrisch betrieben-en Förderam
lage Von den in Den Bruch stürzen-den Seilen wurde der
Förder Ernst Reimanu erschlagen und war sofort tot. wäh-
rend der Brecher Stiller schwere Verletzungen erlitt. — (E i n e
Land bund m übles Die „rohe Weiser-Mühle (Jnh.
Marita Bei-fer) ist n den Besitz s Kreislandbundes übers
gegangen ‑ _

jSchwerer Ginbrucb." Jn- der Nacht
vom 10. zum .1 Steinen-. »

. September wurde in e Wohnung des
Grabhiechtasswnzel in mir-feiner, Kr. Weimar-ü

lscliiverer (Einbruch verübt. Es wurden gestohlen ein brauner
‚Sierrenunana, ein schwarzer Anzug. ein Soninierjackett, linder-
l«0«cke, Sein-dem Studiepr ein Paar braune Halbfchuhe ein
Kinderkleid, Hemdentuclz ein Bettlaken und 2 Kopft:iicher.
Als mutmaßliche Täter kommt ein iimberziehendes Liebes-
paar in Betracht, dass erst vor einigen Tagen aiiss zwei ver-
ichiedenen Stvafanstglten entlassen worden ist. Die unter
Deut Verdacht der Täterfchaft stehende weibliche Person heißt
Afiiiiann und hat an diesem Tag-e in sBirfchen ihre Schwester
befiiicht·. Sie wurde erst am i3. August nach Verbiißung einer
cFreilieitsftrafe auss der Strafanftalt in Lieiinie entlassen, ist
ungefähr 30 Jahre alt und hat ein verkrümsnites Rückgrat
Ihr Begleiter ist ein gewisser Rudi Nückert, in Obersrhlesien
geboren, etwa 28 Jahre alt und hat eben-falls erst seit 8. Seb-
teiiiber Die Gefängnisiiiasuern von print-Seidnitz hinter sich;
Das betreffen-de Dir-besonnt hat sich auch in Striegaii auf-
gehalten, wo die A. ein iisneheliclies Kind im Alter von Drei
Jahren in Pflege bat. Hierbei haben sie zu Bekannten m04
äiißert, daß sie dem-nächst zu den Franzosen gehen wollen«
Scheinbar haben fie sich aber erst durch diesen Einbruch das
nötige Reisegeld verschafft.

Siönigßaelt. (Der Umbau des Bahnhofes)
iiisacht weitere Fortschritte. Nachdem in diesen Tagen- die
Tofletteräume für Damen und Herren niedergeriffen wor-
den finD, werden jetzt schon Veränderungen in Den Gleis-an-
lagen vorgenommen. Auch an dem Tunnel, der in Zukunft
die Verbindung mit den Bahnsteigen herstellen foll, wird
schon gearbeitet. Er mündet direkt in das große, soge-
nannte „graue Beaiiiteiihaus« auf der Bahnhofftraße, sso daß
den im unteren Teile des Ortes wohnhasfteii Eiiiwohnern
der We» zum Bahnhof etwas abgekürzt wird. In diesem
flieh-Linde sollen auch die Fahrkartenaiisgabe, Gebäu-bewah-
riiiig- Warteräume und Bahnhsosfswirtfchaft untergebracht
ir-erDen, und zwar will man es nur-20 Meter nach der dein
Schwenihause entgegengesetzten Seite verlängern. Da sich
vor dein Gebäude ein lebhafter Verkehr abwickeln wird, soll
dort ein freier Platz geschaffen werden. Die Eisenbahn be-
alssichtigt zu dein Zwecke ein Stück vom Vorgelände des von
der Gemeinde neugekauften Ritter-scheus- Grundftiickes anzu-
taufen. Es ist nur noch nicht entschieden ab sie es in einer
Breite von 10 Metern oder 20 Metern übernimmt Der nn-
tere Teil der Bahnhofftraße muß dann auch etwas verlegt
werben. Nach dein Umbau werden die Züge nicht uiehiszniit
den Lokoniotiven einander gegenüberstehen so dasi für einen
nicht Jnformierten der Eindruck erweckt wird, alsi wollten- sie
ineinanderfahreu. Vielmehr gelangen in Zukunft alle vier
Züge neben-einander zu stehen-. Infolgedessen insusi auch die
Zahl der Einfahrtsgleise vermehrt werden-. Die zu diesem
Zwecke notwendige Verlängerung des Straßentiiiinels am
Anfang der Hauptstraße ist nahezu sertiggeftellt. Auch der
Naiigierbahnhos wird eine wesentliche Erweiterung erfahren
Durch den Uinbau des sBerfonenbalmhofe'21 werden hier
Gleise frei für den Güterverkehr, und die Schachtarbeiten
an der ,,Schsniarzen Brücke-", Die schon vortges Stab-r in An-
griff genommen wurden, dienen auch nur ‚zur Erweiterung
des Rangierbahnhofes .

Nieder-Hermsdorf. (S eh w e r e r St r aß e n u n·-
fall.) Einen schweren Unfall erlitt der Bäckermeifter Hei-
sig aus c{SelIh-ammer mit seinem Gefährt In der Nahe des
Gasthoer »Zum Bergfriedeir» scheute das Pferd vor dein
elektrischen Motorwiigen. Der Wagen wurde vom Motor-
tragen erfaßt und herumgedreht; dabei fiel H. aus dein
Wagen und kam unter die Schutzvorrichtiing des Motor-
wagens. Der Umsicht des Wageiiführers ist es zu danken«
daß das Schlimmste verhindert wurde. Der Arzt ordnete
die sofortige Ueberführung des Sänververlehteii in das
Qualmfcbaftßlaaarett an.

Gleiivib. (Unsicherhseit auf dein Hande)
Nachts gegen l2 Uhr versuchten unbekannte Tater den
Kraftwaigen eines in der Uinigsegend von »Gleiwitz wohnenden
Rittergutsbefitzers auf der Chauffee (blumig—älterälretuham
im Lagbander Walde auszurauben Die Wegelaigerer hat-ten
ein Drahtsesil über Die Chasusssee aef.vaiint«»das an Bäumen
befestigt wurde. In der Mitte des Drahtseiles befestigten sie
ein Tasfchentuch. Der geplante Raubiiberfall konnte infolge
Schadhaftigkeit des Drahtseiles nicht zur Ausführung ge-
bracht werben. Ein Unglück konnte durch die Geistes-segen-
wart des Führers des Kiaftwagiens verhi-itet»t·ver»deii. Als

ie unbekannten Täter ihren Raubüberfall innigluckt sahen-
feuierten sie hinter dem Wage-n auf die Jnsafsen»na·ch Ueber-
fahren des Tatortes einige Schllsse ab, Die glücklicherweise
die S{beiterfahremDen nicht trafen. Am Tatort selbst· wurde
ein mit mehreren Verbindungen versehenes DrahtseiL mit
es als sogenanntes Lamirenzuigiseil in Den hiesigen Industrie-.
anlaufen Verwendung findet, sowie ein Taschentusch gefunden.

Lcobfchüb. (N e u e g e rni a n i s eh e F u n d e.) Außer-
ordentilich reich an vorgieschichtlirhen»Oberf.lai'chenfunden ist dass
rechte Hobeniplsotzufer’isia Grenzgebiei der Gemeinden Klein-
Gläsem Gläsen und Schönau. Es ist besonders den erfolg-
reichen Forschungen von Frl Gertrud Sara-e (Bre"sl»asu) in
ihrem Klein-Männer Heimatgsebiet zu Deuten, daß die hohe
Bedeutung dieses Fundplatzes der amtlichen Stelle bekannt
wurde. Schon die Oberflächenfuinde bewiesen das Vsorhaiisi
densein einer steinzeitlichen Siedlunsg von Donau-
ländifchier Art, von Gräbern der jüngeren Bronzezeit, von
a I t g e r ma ni s ch e n und von mittelalterlichen »Wohsiip
blühen. Am 21. August d. J. wurden »durch- den« zuständigen
Vertrauensmann (Arndt-Beuthen Da.) Probegrabungen
vorbereitet-: esehr. Dr. v. Richtshsofen Breslau, uberniahm den-
Auftrag, die Arbeit an dein beiden folgenden Tagen durchzus-
führen. Auf Grund der bisherigen Grabiingksergebnsisfe ließ
sich bereits nach-weisen, daß der betreffende Teil der.Gla-sener
Feldmark um Christi Geburt von Germanen befiedelt ge-
wesen ist. Das Alter des Dorfes und die genannte Stann-
niesziigehörigikeit feiner Bewohner wird durch dien»Stsil der
gehobenen Gefäßrefte sicher bezeugt. Solche Silltertmn-er aus
den SJßehnftc'ttten und Abfallgruben borgefchichtlicher Sied-
liinigen find zwar smeist nur zerbrochene»Gegen.stanide, vor
allem Scheiben zerschlagene-r Gebmuchsgefaße aus Ton. Sie
besitzen jedoch für die imfsenscbaiftliehe Forschuna oft einen
ganz besonderen Wert. Die Grabuug in Glaer ist insofern
besonders bedeutsam, ailis hier zimi ersten Male in Obieekf
schleifen eine aermanische Arisiedlinizg aus Der. Zeit um Christi
Geburt entdeckt wurde. Die zeitlich am nachsten liegeis
Funde von Wichulla und Reinersdorf find fast 100 Jahre
jünger. Aus dein 2. bis 4. Jahrhundert sind in Oberfckflefien
weit zahlreichere Bodendenkmcsrler vorhanden. Der Beweis,
daß Oberschlsefien lange Zeit hindurch ausschließlich von Geni
nennen bewohnt war, wird Durch Die neuen Funde nacht W
bekräftigit, sondern wesentlich erweitert. Von den römi »
Schriftstellern wissen wir es sich um den in mehre _ ein Vandalen handelt

bei:
Usnterabteiilimaen zufallenden germanischen Stil-W M
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beiten auf Wunsch der Bauberren allein fort · nicht am 16 Jahr-,
und bitte, mir das bisher entgegengebrachte erzielen Sie bei Berücksichtigung meines heutigen Angebotse geiuüt. meldmrgen in

Vertrauen weiter zu bewahren. AusGrund rechtzeitig getätigter günstiger Kaufabschlüsse bitt der Geschäftsfi. d. th.
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Ihm. limitation-sie
Spül- und Mutterspritzen,
kosm. Frauenartikel billigst
Fr 0. Baumann, Bresiau,
Ohlauer-Stadtgraben l4
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